
ten“. Wo die Musiker auftreten,
steigt stets das Stimmungsbaro-
meter. Damit nicht nur für beste
musikalische Unterhaltung und
für einOktoberfest typisches Es-
sen gesorgt ist, werden auch die
Besucher gebeten, sich entspre-
chend zu kleiden.

Was Sie tun müssen, um die
begehrten Tickets zu gewinnen?
Ganz einfach: Hinterlassen Sie
auf unserer Gewinnspielseite

Ihre Kontaktdaten! Scannen Sie
dazu den QR-Code oder folgen
Sie diesem Link: https://az-ak-
tion.waz-online.de/angebot/ok-
toberfest-automeile. Einsende-
schluss ist der 23. September, um
23Uhr.Teilnahmeerst ab 18 Jah-
ren.Mit ein bisschen Glück wird
Ihr Name gezogen, und Sie sind
bei derOktoberfest-Premiere im
Gebrauchtwagenzentrum der
Automeile dabei.

Premiere im Gebrauchtwagenzentrum der automeile Wolfsburg:
am samstag, 28. september, steigt dort das oktoberfest Wolfs-
burg mit den alpenbanditen. Foto: PaZ

Gifhorn/Wolfsburg. Das große
Wolfsburger Oktoberfest feiert
seine Premiere im Gebraucht-
wagenzentrum der Automeile
und Sie können dabei sein. Die
AZ verlost 5 x 2 Freikarten für
die Veranstaltung am Samstag,
28. September.

Die Besucher erwartet beste
Unterhaltung mit der Band „Die
Alpenbanditen“. Außerdem gibt
es von 19 Uhr an zünftige
Schmankerln und frisch gezapf-
tes Bier. Unter dem Motto
„O‘Zapft is“wird gefeiert. Für die
richtige Musik sorgt die original
Oktoberfest Band „Alpenbandi-

Von BEttina JaEschkE

Direkt zur
umfrage:
einfach
den Qr-Co-
de mit dem
Handy
scannen.

Café im Gemeindehaus: Müdens Kirche
bleibt bei ihrem Projekt am Ball

Es gibt vieles zu beachten, aber inzwischen steht der Bauantrag kurz bevor – Gesundheitsamt redet mit

Oktoberfest in Wolfsburg: AZ verlost
Eintrittskarten

Premiere im Gebrauchtwagenzentrum

Müden. Radwanderer und auto-
mobile Ausflügler sollen nicht
nur durchfahren - und die Ein-
heimischen endlich wieder einen
gemütlichen Treffpunkt haben:
Das idyllische Heidedorf Müden
soll ein Ausflugslokal bekom-
men. Vor einem Jahr wurde be-
kannt, dass die St. Petri-Kirchen-
gemeinde in ihrem Gemeinde-
haus ein Café auf ehrenamtlicher
Basis einrichtenwill. Noch ist da-
von nichts zu sehen, doch Pastor
Jürgen Harting gibt Entwarnung.
Das Projekt ist keinesfalls einge-
schlafen. Doch ein Café, beson-
dersmit demgeplanten besonde-
ren Konzept, eröffne man nicht
mal eben so.

Döner und Pizza gibt es, und
im Edeka das Aller-Oker-Café.
Ganz auf dem Trockenen sitzt
Müden nicht. Doch wenn am
Sonntag das Café im Supermarkt
dicht ist, müssen Radwanderer
auf dem Allerradweg wohl noch
ein paar Kilometer weiterfahren,
adieuMüden. Das Team der Pet-
ri-Kirchengemeinde um Pastor
Jürgen Harting hat das Problem
erkannt. So ein Treffpunkt sei
doch wichtig für eine Dorfge-
meinschaft. Und nun ist die Kir-
chengemeinde am Zug - und
meint es durchaus ernst.

Ihre Idee: Im Gemeindehaus
ein Café mit Außenterrasse ein-
richten, das an fünf Tagen der

Woche - vor allem aber eben am
Wochenende - von Ehrenamtli-
chen betrieben ab demNachmit-
tag öffnet.Vor einem Jahr berich-
tete die AZ über das Vorhaben.
Das Feedback war positiv, sagt
Harting. „Wir sind angesprochen
worden.“VonderpolitischenGe-
meinde und von der Bevölke-
rung. Und Erfahrungen vom
Dorfflohmarkt mit dem Heimat-
museumimMaidiesen Jahres ge-
ben der Kirchengemeinde Mut,
am Ball zu bleiben. Dort habe
man Kaffee und Kuchen angebo-
ten: „Da war was los, und wir ha-
ben gemerkt, welche Strahlkraft
das entwickelt hat.“

Zahlreiche Lokale haben in der
Vergangenheit dicht gemacht,
von der Bahnhofsgaststätte bis
zum Dorfkrug. In besseren Zei-
ten brauchte es schon mehr als
eine Hand, um die Betriebe zu
zählen.Dochnun?Zwischenzeit-
lich flammte Hoffnung mit
einem Projekt im Holzenhof auf,
das dann aber doch zum Schei-
tern verurteilt war. Auch ein Eis-
dielen-Projekt kam nicht zustan-
de, erinnert sich Bürgermeister
Horst Schiesgeries. „UnsereMög-
lichkeiten als politische Gemein-
de sind begrenzt.“ Dass die Kir-
chengemeinde jetzt ihr Projekt
forciert, freut ihn. Und das auch
noch in einem Filetstück des Or-
tes,mitten imZentrumumgeben
von historischen Gebäuden.
„Wenn wir da ein gutes Café be-

kommen, kann ich das nur be-
grüßen.“

Mit Blick auf den baulichen
Aufwand und das Konzept muss
Schiesgeries anerkennen: „Es ist
schoneinRad,dasdieKirchenge-
meinde da dreht.“ Das macht
auch Harting klar. Optimistische
Einschätzungen, dass es vielleicht
2025 schon so weit sein könnte,
korrigiert er inzwischen. Damit
rechnet ernichtmehr.Es gibt ein-
fach zu viele Punkte zu beachten.
Kein Grund für Harting, entmu-
tigt zu sein: „Wir sind nicht unter
Zeitdruck, deshalb sehe ich das
entspannt.“ Immerhin habe der
Architekt seinen Entwurf fertig.
Dieser müsse aber noch die eige-
nen Gremien, und das Amt für

Bau- und Kunstpflege der Kirche
guckt auch noch drauf.

Doch so weit ist man dann
dochschon: „Wir sindkurzdavor,
den Bauantrag zu stellen“, sagt
Harting. Aber kurz sei bei deut-
scher Bürokratie eben relativ.
Und dennoch werde es langsam
ernst, wenn das Bauamt erst ein-
mal am Zug sei.

Unter Umständen stelle man
auch eine Kraft zur Koordination
fest an. Doch daran, dass vor al-
lem Ehrenamtliche den Laden
schmeißen sollen, hält die Kir-
chengemeinde fest. Erfahrungen
aus ähnlichen Projekten anders-
wo zeigten, dass das Interesse
wachse, wenn so ein Projekt erst
einmal laufe, sagt der Pastor. Ob

sich auch in Müden Engagierte
finden? „Wir werden endgültig
Klarheit gewinnen, wenn wir mit
dem Bau anfangen“, ist Harting
überzeugt. Dessen Start mache
dann noch einmal deutlich, dass
es die Kirche ernst meine.

Das ursprünglich ersonnene
Konzept zum Betrieb des Cafés
sieht vor, dass die Gäste keinen
festen Preis zahlen, sondern
einen Beitrag leisten, je nachdem
wie viel es ihnenwert ist.Dochda
könnte ihnen laut Harting das
neueUmsatzsteuergesetz ab 2025
einen Strich durch die Rechnung
machen. Von da anwäre nämlich
für so ein Prinzip auch noch die
Anerkennung der Gemeinnüt-
zigkeit des Cafés nötig.

Auch bei der Ware spielen be-
hördliche Aufgaben rein. Denn
dasCafé soll gespendete selbstge-
backene Torten und Kuchen kre-
denzen. Die Vorgabe des Ge-
sundheitsamts sei, dass das Ba-
cken wegen der Sicherung der
Kühlkette vor Ort im Café erfol-
gen müsse. Harting weiß, dass
viele Spenderinnen aber lieber
zuhause backen.

„Da sieht man, wie arbeitsin-
tensiv so ein Projekt ist“, sagt
Harting. Doch abschrecken lässt
sich die Kirchengemeinde davon
nicht. Sie weiß laut Harting, wa-
rum sie an ihrem Ziel festhält:
„Wir sind nach wie vor der Auf-
fassung, dass so ein Café in Mü-
den funktioniert wird.“

ein Café für Müden: Pastor Jürgen Harting von der st. Petri-Kir-
chengemeinde sieht das Projekt vorankommen. im Gemeindehaus
soll es entstehen - mit außenterrasse. Foto: sebastian Preuß
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